
Herr ist seiner emenınde und ıhr verheißen hat ‚ehe, ich SCI Andere Inhalte, das Gesetz, hat
bın beı euch alle Tage hıs A der elit Fnde
1ese ussage Iındet sıch hnlıch Im Vorwort Zzum

chroff abgelehnt. Um des echten Ärgernisses
(Glaubensbekenntnis VO  - 1912 (15 Auflage) bei dessen des TEUZES willen, das dıe weıisheıitssüchtigen
Bearbeitung Gieselbusch mitgewirkt hat. Dort €1| Griechen und dıe zeichenlüsternen Juden
Wır betraächten das Bekenntnis als den angemussensien Evangelıum nahmen, hat jedes unechte
Ausdruck des Gemucuinglaubens der deutschen Baptısten, Argerni das als Bote hätte geben können.
hne ıhm eıne das (ewilssen des einzelnen Gläubigen Oder peinlıch vermieden. Christus unmittelbar den| ehrers ındende aCcC zu7zuerkennen. Wır Wissen uns
vielmehr gebunden NUur dıe eılıye Schrift ınd haben Menschen VOT Augen stellen und SIE 7/u
das völlıge Vertrauen zu Geiste Jesu Christı, daß er seiıne unmiıittelbaren Glauben ıhn rufen, darın
Gemeinde in alle ahrhne'ı! leiten wiıird.“ bestand sein Apostelamt Auch WIT werden unNns
Gieselbusch. Hılfsbote, davor 7 hüten haben, durch Vorbedingungen,4 HB l die WIr stellen, dıe Christusunmiuttelbarkeit35 seinen Menschen verstellen, auch WeNnNn dıes

in noch frommer Absıcht geschieht.Edwın Brandt, Kramerkoppel
Hamburg 70 Der neutestamentliche Chor der Christus-

„CUBCH
Alle Zeugen des Neuen Testaments riıchten ıhr
Je eigenes Christuszeugnis aus, nachdem sıe
eınmal VO Christusgeschehen erreicht WOT-
den sınd, auch WenNnNn SIE Wıe Lukas

nser Christuszeugnis auf dem bereıts der zweıten christlichen Generatıion
run der Schrift ehören Jeder arbeıtet mıt den Ausdrucksmit-

teln, dıe ıhm ZUTr Verfügung stehen. Lukas geht
mıt dem Instrumentarıum des antıken Hıstori-

Das Grundgeschehen VO.:  > Heil Im Neuen kers dıe Heilsgeschichte und das van-
Testament gelıum heran. Im OrSspruc seınes Evange-

lıums legt davon Rechenschafi ab Johannes
Am Ende des Johannesevangelıums das operlert mıt dem Logos-Begriff, den aus der
Nachtragskapitel Johannes können WIr hier griechischen Philosophie kennt, das grund-außer Betracht lassen steht eıne CNHIu.  e- stürzende Chrıistusereignis bezeugen: „Das
merkung, die das Zie] des anNnzecn Evangelıums Wort wurde Fleisch und wohnte unter Uuns,angıbt: „Auch viele andere Zeichen tat Jesus und WIr sahen seıne Herrlichkeit, eıne err-
VOT seınen Jüngern, dıe nıcht geschriıeben sınd lıc  el als des eingeborenen Sohnes VO
ın diesem Buch Dıiıese aber sınd geschrieben, ater, voller na| und ahrheı  oh l’ 14)daß ihr glaubt, Jesus se1l der Chrıistus, der Sohn Der 1Im alttestamentlichen Denken verwurzelte
Gottes, und daß ıhr Urc den Glauben das Schreıiber des Hebräerbriefes bezeugt die CHhrı-
Leben habt ın seiınem Namen!'  66 Joh 20, 301) stusoffenbarung als das 1e] der prophetischenDas Christuszeugnis des Johannes zıielt auf den Gottesoffenbarung 1Im Neuen Testament, als
Glauben seiner Hörer und Leser. Dıies nın das Ultiımatum Gottes dıe Menschen:
ich das Grundgeschehen des aubens und der „Nachdem ott vorzeıten mMmanchma und auf
christlıchen Gemeinde: Menschen lernen den mancherle!ı Weıse den Vätern Urc dıe
lebendigen Christus aus dem Wort seiner Zeu- Propheten geredet hat, hat cr etzten in 1e-
gCnh kennen und kommen darüber ZU Glau- scnh JTagen uns geredet durch den Sohn“
ben So geschieht Rettung, und kommen 1, l
Menschen ZU ewıgen Leben nach dem Wort Die Offenbarung des lebendigen Gottes In„Wer den Namen des Herrn anrufen wiırd, ırd einer Person, ın Jesus VO  _ Nazareth,. dem Sohn

werden“ Apg 2’ 21) Gottes, dem ess1as sraels und dem HeılandDıesem Grundgeschehen Vo  —_ eıl sınd alle der Welt ist der durchgehende nhalt des einenZeugen des E vangelıums 1Im Neuen JTestament Evangelıums, das dıe vielen Zeugen 1im Neuenverpilichtet. Ihr Handeln als Zeugen ist für Testament verkündıgen. Neben dıe zeugungNnsere Evangelıumsverkündigung heute eben- der Person Jesu Christı trıtt dıe zeugungverbindlıch, WIE der christologische Inhalt seınes Werkes, daß beıdes eıne FEinheit bıldetihres Zeugnisses ist Deshalb hat Paulus le1ı- und eins das andere auslegt Kreuz und Aufer-denschaftlıch darüber gewacht, daß der Inhalt stehung Jesu Christı und seine ı1ederkunitseıines Evangelıums Christus und Nur Christus 7U Weltgericht und ZUT Weltvollendung sınd



167 dıe Hauptaussagen. Erstaunlıiıch ist, daß Frage ıne befriedigende Antwort geben,
Paulus außer dem Leidensgehorsam Jesu wenn sı1e ıhr gestellt würde. Dıie Weıchen sche1-
kaum anderes VO der irdıschen Wırksamkeıt nen seıt langer eıt ın eine andere Rıchtung g-

stellt se1in. Vielleicht würde Nan JohannesJesu berichtet. Leiden und Sterben des Messıas
Jesus ZUu!r Versöhnung der Welt bılden dıe 13 1Im übertragenen Sınn verstehen wolilen. Nä-
Miıtte des paulınıschen Evangelıums, si1e quali- her kommt IMNan der Antwort ohl erst dann,
fizıeren ıh dazu, erhöht werden ZUuU Herrn cnnn INa  — erkennt: Diese Erzählung steht beı
der Welt Johannes der Stelle, der in den anderen

Evangelıen und bei Paulus dıe Geschichte Vo  —
Giht Widersprüche IM Christuszeugnis der Eiınsetzung des Abendmahls ste dıe Jo-

des Neuen Testaments? hannes nıcht berichtet. Wır haben 1im euen
JTestament also wWe1l Gründonnerstagsüberlıe-er Zeuge des Evangelıums 1im euen esta- ferungen, dıe VO  _ der Eınsetzung der Fulß-

ment ist mıt seinem Je eigentümlıchen Zeugnıis
Öören, wıe Ja auch ursprünglıch gC- waschung und dıe von der des Abendmahls

richtet hat S o haben dıe paulınıschen (Gjemeiınn- Wır nehmen uns dıe Freıiheit in unserer Ge-
meınde, NUuT dıe Abendmahlsüberlieferungden In ıhrer Anfangszeıt NUT das paulı- zuerkennen und praktızıeren. Der Papst da-nısche Evangelıum gekannt, WIıe WIT heute wäscht einmal 1Im Jahr, Gründon-

AaUus den Paulusbriefen kennen. Vergleicht INan
dıe Profile der Eınzelzeugen im Neuen Jesta- nerstag, einer Reihe einfacher Männer dıe
ment miteinander, fällt die fundamentale Füße In pietistischen Kreisen ist ımmer wıeder

CTWORCH worden, ob mMan nıcht dıe Fulßwa-Übereinstimmung 1im Christuszeugnis ebenso
schung einführen so. Ist der aps evangelı-in dıe Augen Wıe dıe Freiheıit, dıe s1e sıch
scher als WIT, oder faßt Joh 13 gesetzlich auf,nehmen, Eınzelzüge des Bıldes Christı aus-

zumalen. Diese Eınzelzüge brauchen nıcht beı WEn meınt, dieser Überlieferung VO|  —_ der
allen Zeugen dıeselben se1n, sıe können und Fußwaschung Jesu Christı auch noch, ämlıch
en innerhalb des Chores der Christuszeu- eiınmal 1m Jahr, Rechnung iragen ollen?

Es ıst dıe evangelısche Freiheıit, dıe uns hıer €1-Cn im Neuen JTestament dıfferieren, wıe s1e
auch tatsächlıch verschıiıeden sınd. Ich LEL uns für dıe Abendmahlsüberlieferung und
wWwel Beispiele: den Bericht VO  —_ der ul3wa- die Fußwaschungsüberlieferung ent-

schung Jesu und das Zeugnis VoO  — der Jung- scheiden und damıt einen nıcht un wWwe-
sentlıchen Zug des johanneıschen Christus-frauengeburt Christı
zeugnIisses. Dıies Beispiel Mag uns naCcC  enk-Nach oOhannes 13, hat Jesus seınen

Jüngern Gründonnerstag, evor in das ıch arüber machen, ob WITr berdie Maxımen
| eiden und in den Tod ging, dıe Füße SCWd- „Chrıistus alleın!“ und „Die Schrift alleiın!“ ein-
schen ZuU Zeichen der Vergebung. „Da CT NnUu  —_ stımmen sollen in den Rutf: „Die

chrıft!“ Nırgends ırd uns Im Neuen Testa-hre Füße gewaschen e’ nahm seıine K le1-
ment geboten, Al es lauben, Was ın derder und seizte sıch wıeder nıeder und sprach

abermals ıhnen Wısset ihr, ich euch g- Schrift steht. wohl aber den, den dıe Schrift
tan habe? Ihr heißet mich Meiıster und err ezeugt „Suchet ın der Schrift; denn iıhr meınt,
und saget recht daran, denn ıch bın auch So ihr das ewıge Leben darın: und s1ie ist C5,
U  _ ich. uer err und Melıster, euch dıe Füße dıe VO  —_ mMIr zeugt“ Joh 39)
gewaschen habe, so iıhr auch euch unter- Die Chrıistusoffenbarung ist das Mal der
eiınander dıe Füße waschen. Ein Beispiel habe Schriuft, in der MNan sıch sSons wıe ın einem Ge-
iıch euch gegeben, dal iıhr {ul, wıe iıch euch setzbuch verlaufen könnte In iıhr sınd aber

habe Wahrlıch, wahrlıch ich SapCc euch überall Hınweisschilder au{fgestellt, dıe uns auf
Christus als dıe Mıtte der Schrift hınweıisen:Der Knecht ist nıcht größer denn seın Herr,

noch der Apostel größer denn der ıhn gesandt ırd ZUuU eıspie Hebr und 10 sa  9 daß
hat So ıhr olches wisset, selıg se1d ihr, hr’s die alttestamentlıche Opfergesetzgebung uUurc
tut“ (Joh 13, P 17) das pfer Christı außer Kraft gesetzt wırd Das
In der Gemeinde, der ich gehöre, waschen eue Testament macht eben das Ite Testa-
Wır uns nıcht gegenseıltig dıe Füße, obwohl uns ment alt 10, 9), 6 kann und soll noch
dıes Urc! einen Christı und ıne dazu- gelten und elesen werden, aber als Verhei-
gehörıge Selıgpreisung ausdrücklich geboten Bung auf dıe üllung in Christus hın 1el1-
ırd Wıe kommen WITr dazu, das Jesu leicht ıst den Juden meisten bewußt, welche
nıcht befolgen? Vielleicht are NSCTC Ge- mwertung des en Jestaments hıer Von
meınde auf Anhıeb nıcht in der Lage, auf diese Christen her geschıeht!
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Müssen Wır die Jungfrauengeburt Jesu Neuen Testaments Vo  — der Geistzeugung und
glauben Jungfrauengeburt Jesu schweıgen (Z Mar-
Als zweıtes Beıispiel afür, daß über das dem Kus, Johannes, Paulus und der Hebräerbrief)

Neuen Testament gemeınsame Chri- und doch eın vollgültiges Zeugnıis VO  - Jesus
Christus ablegen. Eınige Autoren sprechen -stuszeugnIis hinaus beı bestimmten Zeugen 5DC- dem VOoO der Präexistenz des Sohnes Gotteszıfısche Züge das Bıld Christı kennzeıchnen, bzw des ewigen LOg0Os beı Gott, Vo  —_ seınerich die Jungfrauengeburt Jesu. An We1ıl

Stellen Im Neuen Testament, und zwar Jeweıls Erniedrigung und Menschwerdung, erklären
innerhalb der Geburts- und Kındheıitsge- das messianısche Persongeheimnis Jesu also
schıichte, dıe im Matthäus- und Im Lukasevan- anders, ohne daß hre Aussagen über Prä-

existenz und Menschwerdung eDenilalls ınsgelıum dıe evangelısche Erzählung eröffnen
Mat - und 29 Luk Lr aar und 2} ırd uns VOonNn der Apostolische Glaubensbekenntnis elangt WAa-
Jungfrauengeburt Jesu berichtet. Es andelt IcnhnN Sıe gehören Jjedoch als integrierende Be-
sıch dıe beiıden Perıkopen Mat 1, 18 79 standteıle In dıe Lehre von der DreieinigkeitGottes hineın.und Luk 1, 26 38 An en Stellen geht Dıeser Tatbestand der verschiedenen ta-dıe Würde Jesu von Nazareth als des Soh-
NCs Gottes und des messianıschen Königs der mentliıchen Aussagen über den Ursprung der
Endzeıt Die Messıanıtät seiner Person soll Messıanıtät Jesu stellt das Problem der Jung-
en tellen seıne ugung d Uus dem Heilıgen frauengeburt. Dies Problem ist eın Problem

der Bıbel selbst und ırd nıcht eiwa Von außenGeist und seine Geburt AUS der Jungfrau Marıa
bezeugt werden Beide Bıbelstellen en in dıe ıbel herangetragen. Alle Aussagen des
der Kırchengeschichte adurch ıne große Be- Neuen JTestaments über dıe messianısche Son-
deutung9daß die beiden Aussagen derstellung Jesu VOon Nazareth würdıgen, ist
Von der Geistzeugung und von der ungfrau- Aufgabe der exegetischen und dogmatischen

Theologıie. Dal} dabe!ı dıe Aussage Vo derengeburt Jesu ın das Apostolıische aubens-
bekenntnis eingegangen sınd, das Ja selbst Jungfrauengeburt Jesu womöglıch noch
nıcht 1Im Neuen Testament steht, sondern in unter Vernachlässiıgung der viel wichtigeren,
nachneutestamentlicher Zeıt als das aufbe- mıt ıhr zusammenhängenden Aussage der
kenntniıs der römischen Gemeinde entstanden Geistzeugung Jesu nıcht zu Schıiboleth für
ist dıe Rechtgläubigkeit einer Theologıie gemacht
ESs auf, daß keiner Stelle im Neuen

VoO  — selbst
werden darf, verste sıch nach dem Gesagten

JTestament dazu aufgefordert wird, Jesus
Christus als den aQus dem Heılıgen Geıist Ge- Die Aussage VO  - der Jungfrauengeburt Jesu in
zeugten und den Q us der Jungfrau Marıa Ge- Verbindung mıt der Von seıner Geistzeugungborenen glauben, während WITr vielen ist eın, allerdings UTr vereinzelt vorkommen-
Stellen dazu aufgefordert werden, den, der des Zeugnıis von der Gottessohnschaft Jesu
gelıtten hat, gekreuziıgt wurde, auferstanden ist und von dem Zustandekommen seınes mess1ia-
und erhöht wurde und wıederkommen wird, nıschen Persongeheimnisses, dem andere,
lauben Insbesondere die vielen Missionsre- fassendere Zeugnisse ZUr Seıte treten So be-
den der Apostelgeschichte des Lukas ich kennt Paulus in Gal 41 A{: „Da aber dıe eıt CI -

NUur dıe Pfingstpredigt des Petrus Apg üll WÄäT, sandte Gott seiınen Sohn, eboren2) und dıe Areopagrede des Paulus Apg 17) VO  — einer rau und das Gesetz auf
hätten dıe Gelegenheit geboten, von der Jung- daß dıe, nter dem Gesetz d  n7 erlöste,frauengeburt sprechen, Was aber nıcht g- damıt WIT dıe Kındschaft empfingen.“ Dıiıeses
chıeht ® auch das Matthäusevangelium paulınısche Christuszeugnis ist viel umf{fassen-
und das Lukasevangelıum beginnen jeweils mıt der als dıe Aussage von der Zeugung Jesu d us
Kapıtel ganz NeCuUu mıt iıhrer evangelıschen Er- dem eılıgen Geist und seıne Geburt vVvon der
zählung, ohne VOoO Bericht VO der Geistzeu- Jungfrau Marıa, denn hıer ırd Ja nıcht ledig-
gung und Jungfrauengeburt innerhalb der Ge- lıch dıe Entstehung des Christus in der eıt
Durts- und Kindheitsgeschichten beeindruckt ausgesagt Wwıe beı Matthäus und ukas, SON-

se1ın. Überraschend, aber unuüu  rsehbar ist dern dıe Sendung des präexistenten Sohnes
dıe Folgenlosigkeit der rzählung VO Geilnst- Gottes ın dıe elt DZw dıe Menschwerdung
ZCUgung und Jungfrauengeburt 1Im Neuen des ewigen Wortes, das letztlıch Gott selbst ist
Jestament. Joh 1, 1ff) Es ist demnach sechr gut VeT-Wer das Neue Jestament aufmerksam lıest, stehen, daß beı der theologischen Arbeıt derwird darauf stoßen, daß gewichtige Zeugen des Chrıistologie und der Trinitätslehre dieser
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Auffassung VO  —_ der Entstehung des messianı- Muß Md.  > die Verbalinspiration der
Schrift glauben?schen Persongeheimnisses Jesu der Vorzug g-

geben wurde Dıiese Frage steht paralle der 4.)
gestellten Frage Deshalb ist erwarten, daß
dıe Antwort auf s1e der auf dıe unter 4.) estell-

ann man dann aber noch dıe christologischen ten Frage entspricht. wWe1l späte neutestament-
ussagen des Apostolıschen Glaubensbe- 1C Bıbelstellen gehen ausdrücklıich auf die
kenntnisses „empfangen VO Heılıgen Geıst, Frage der Schriftinspiration eın Tım 39 16f
geboren VoO  —_ der Jungfrau Marıa"“ nachspre- heißt „Alle Schrift, VO  —_ Gott eingegeben, ist
chen, wWenn gılt, unseren Glauben
Christus heute bekennen? Ich meıne: Ja!

nütze ZUuTr Lehre, ZUur Strafe, ZUur Besserung, ZUTr

Züchtigung in der Gerechtigkeıit, daß eın
Denn dıese en Kennzeichnungen Jesu Mensch Gottes se1 vollkommen, allem
wollen ebenso das messianısche Personge- Werk geschickt.“ Und etr I heißt
heimnis Jesu ın der Sprache des aubens Aa US- „Es ist noch nıe ıne Weissagung aus
drücken, WIıe das paulınısche und das ]JO- menschlichem Wıllen hervorgebracht worden,
hanneische Christuszeugnis mıt den Aussagen sondern dıe eılıgen Menschen Gottes en
VO  —_ der Präexistenz Jesu und VO  —; der nkarna- geredet, getrieben VO Heılıgen Geist.“ So
tiıon des ewıgen 0g0S tun, dıese Nu  —_ allerdings fassen dıe beiden neutestamentlichen Autoren
unmıßverständlıcher und umfassender. er dıe Schrift des Alten Testaments auf. Dıie
Zeuge 1m Neuen Testament hat Nnun eben dıe Schriuft des Neuen Testaments gab 6cs ıhrer
Gottessohnschaft Jesu mıt den Begriffen be- eıt noch gar nıcht Ihr Leitgedanke ist der der
’ dıe ıhm ZU! erfügung standen. DDıie prophetischen Gottesoffenbarung 1im enIntention der Christuszeugnisse ist eın und JTestament ıIn Audıtionen und Vıisıonen. So
1eselbe, auch WenNnn verschıedene Vorstellun- ırd VO tandort des Chrıstusglaubens aQus
SCn verwendet werden und dıiese sıch gegense1- das Alte JTestament in den 1C als
tıg ausschließen können. Die Christologie des für den Christen nützlıche reund als für dıe
Neuen Testaments findet hre Eıinheıt nıcht in christlıche Gemeinde wichtige Weıssagung auf
unıformen Vorstellungen, sondern vielmehr in Christus, dıe üllung, hın
der Aussage, daß in keinem anderen Heıl ist.
als in Jesus Christus, der wahrer Mensch und

Wiıe aber sprechen IU  — dıe Zeugen des euen
Testaments VO der ıhnen zuteilgewordenen

wahrer Gott zugleıc ist Apg 49 l < Joh l 9 Christusoffenbarung? 1e7 bietet sıch eın cha-
Die Einheıt der neutestamentlichen Christolo- rakteristisch anderes Bıld Sıe sprechen in
gie ist dıe Soteriologıie! Auch NSCTC heutige orm VO  —_ geschichtlichen Berichten VO Je-
Christologıie ırd sıch diesem Maßstab sus-Geschehen als dem Christus-Geschehen
MessenN lassen mussen. Am eindrücklıiıchsten geschıeht dies Anfang

des Johannesbriefes „Das da von Anfang
WäT, das WITr gehö aben, das Wır gesehen

Es ist NUu  — eutlic geworden, da dıe Forde- en mıt unseren ugen, das WITr beschaut
haben und NsSeTC Hände betastet haben, VO[UNg, IMNan mUusse dıe Jungfrauengeburt Jesu
Wort des 1 ebens und das ®& istglauben, Neuen Testament vorbeı geht

Dieses bezeugt vielmehr den personalen CGilau- erschıenen, und WIT haben gesehen und be-
ben T1IStUS als das unbedingt Notwendige. ZCUgCN und verkündıgen euch das Leben, das
So ırd T1IStUS und damıt das Heıl ergriffen: ewig ist, welches WäaTl beı dem Vater und ist uns
„Ich glaube, daß Jesus T1IStUS Gottes Sohn erschıenen Was WITr esehen und gehö
ist‘  66 Apg 8! 37b) „Glaube den Herrn Jesus haben, das verkündigen WITr euch, auf daß auch
Christus, wiırst du und deın aus iıhr mıt uns Gemeinschaft habt; und NSCTC Ge-
werdenE Apg 16, 31) Der personale Glaube meıinschaft ist mıt dem Vater und mıt seinem

Jesus Christus, der das Heıl ergreift, darf Sohn Jesus Christus“ Joh l’ ] 3) Durch
nıcht einem bloßen Für-wahr-Halten von diesen Bericht zıttert noch das Staunen der
Glaubensvorstellungen pervertiert werden, ugen- und OÖhrenzeugen hındurch, in der
auch wenn diese 1im Neuen JTestament unfter Person Jesu von Nazareth dem 1 eben aus ott
anderen benutzt werden, das Personalge- egegnet sein. Dıesen Zeugen sınd nıcht
heimnıiıs Christı charakteriısıieren. Dıies ıst Worte eingegeben worden, sondern s1E sınd
der Grund afür, WITr 1iIm Neuen Testament Christus begegnet, VOT und nach dessen Kreuz,

keiner Stelle aufgefordert werden, dıe VOI und nach dessen Auferstehung, und davon
Jungfrauengeburt Jesu lauben reden s1e Ihnen ist Christus handgreıflıch
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gegenübergetreten und hat sı1e beschlagnahmt. der Welt offenbart wurde. Dıies hat sıch ın
Ihr Zeugnıiıs ist Rede von der geschichtlichen seınem Leben und Leiden, in seinem JTod
Gottesoffenbarung ın Jesus Christus während
der re bıs

K reuz und seiner Auferstehung drıtten
Tage gezeigt und ırd sıch erneut zeigen iın

ukas, eın Mann der zweıten christlıchen Ge- seiıner Wıederkunft Zzu Gericht und ZUuT Welt-
vollendung.neration, enn schon dıe fixiıerten Berichte

und Überlieferungen der ersten Generatıon FSs wırkt sıch bıs eute verhängniısvoll aus, daß
und sucht s1e einem umfassenden (jesamt- INan 1m Zuge der Propagierung der Verbal-
zeugnıs VO|  —_ der Chrıistusoffenbarung al- inspiıratıonslehre das eigentliıche Offenba-
beiten, wıe einıge schon VOT ıhm rungsereignis VON Person und erk Jesu
en Er komponiert seın Evangelıum für Christı WCE in den Akt der Inspiration Vo
eiınen bestimmten wecCc soll auDens- Schriften verlagerte. Auf diese Weise wurde die
grundlage seın für dessen Leser, für Theophılus Christusoffenbarung durch dıe Vorschaltung
und andere. Dabeı legt sehr N  u Rechen- der Schriftinspiration in den Schatten gestellt,
schaft ab über seın Vorgehen: „Nachdem sıch verdunkelt, Ja fast abgelöst, doch dıe

Schriften des Neuen Testaments nıchts anderesviele unterwunden haben, riıcht geben
VO  —; den Geschichten, uns seın wollen als geschichtliches Zeugnis von der
sınd, WIeE uns das gegeben haben, dıe VoO  —_ Chrıistusoffenbarung. Sıe weılsen VO  x sıch WCR
Anfang selbst gesehen und Dıiener des Worts und auf Christus hın, Wwıe Johannes der Täufer
BCWESCH sınd, habe ich 6S auch für gul aAaNgC- VOoO  — sıch WCE und auf Christus hın wıies, denn
sehen, nachdem ıch alles VOoO  —_ nbegınn mıt ist Ja das Lamm Gottes, das dıe Sünden der
le1r erkundet habe, dalß iıch dır, meın heber Welt wegnımmt. Verhängnisvoll WaTlT dıiese
Theophıilus, in Ordnung schrıiebe, auf daß du Entwicklung, eıl s1e Zzu gesetzliıchen Ver-
gewissen Grund rfährst der Lehre, In welcher ständnıs des Neuen JTestaments führte und
du unterrichtet bıst.“ Was dıe ersten ugen- dessen Geist ın den Buchstaben verkehrte
ZCUgECN und Verkünder des Evangelıums selbst Das eue estamen ıll als Chrıstuszeugnis
gesehen und gehö haben, ırd NUu  - VO unmıittelbar uns reden, und 6cs {uft dıes bıs
Evangelısten Lukas einem evangelıschen heute, eıl seınen Zeugen dıe Wiırksamkeit des
Bericht zusammengestellt, der seıne Zeıtge- Heılıgen Geistes verheißen ist, der als Geıist der
OoOssen erreichen soll Der NECUEC Adressat, dıe Wahrheıt uns ın alle DbZw dıe an Wahrheıt
Heıidenchristen Theophılus ist Exponent leıten ırd Joh 16, 13) Diese Verheißung gılt
dıeser Zielgruppe soll angesprochen WeT- auch in Exegese und Verkündıgung, ın Seel-
den mıt dem Evangelıum. Lukas geht ın rel- und Gemeıindeordnung. Die Schrift des
heıt mıt den ıhm vorlıegenden Überlieferungen Neuen Testaments hat nıcht nötig, durch eın
ü arbeıtet nach eines antıken Schrift- Dogma gesichert werden, und se1l 6s das
stellers. uch hıer keın Wort VOoO  —_ Verbal- Inspiırationsdogma. Dies ist vielmehr als theo-
inspiration. logısche Theoriıe geeignet, dıe Christusoffen-
Wıe kommt 6S ZU fast vollkommenen Zu- barung verdunkeln und von ihrabzulenken.
rücktreten des Inspirationsgedankens 1Im Neu- Dıie Funktion, dıe manche besorgten Leute der

Testament? Nur ın der Offenbarung des Jo- | ehre VO  — der Verbalıinspiration zugedacht
hannes, dem einzıgen prophetischen Buch Im aben, ämlıch dıe Verläßlichkeit der Schrift
Neuen JTestament, spielt verständliıcherweise sıchern, hat längst der Geıist Gottes über-
ıne Rolle, geht 6cs doch In ıhm dıe visionäre OoMMCN, den WITr un allerdings nıcht in theo-
au der Zukunift Vo  —_ Gemeinnde und Welt logische und kırchliche Regıe nehmen können.
Die ntwort lıegt auf der Hand Die Christus- Dıie VO  —_ Christus autorisierten und durch den
offenbarung ıst Gottesoffenbarung in einem Heılıgen Geilst bevollmächtigten Zeugen des
Menschen, in Jesus Christus Das ewige Wort Neuen JTestaments reden in der ihnen VO  —_
wurde wirklıch Fleisch und nıcht ın einen Christus und Vo Heılıgen Geıist verlıehenen
Kodex vVon Gesetzen und anderen Schriften g- Unmiuttelbarkeit uns, denen NUun auch dıe
faßt Fs geht dıe Inkarnatıon des ewigen Verheißung der Gegenwart Christı und der
LOgOS, nıcht seıne Inkodifikation. Die Wırksamkeıt des Heıilıgen Geistes gegeben ist
Gottesoffenbarung des Bundes besteht in theologischer Arbeıt und Verkündıgung.nıcht darın, dal} ra wörtlicher Inspiration Deshalb gılt „Der christlıchen Gemeinde und
dıe neutestamentliıchen CcCnNnrıiten entstanden ıhrer Theologıe ist 1ImM Hören auf Gottes Wort
wären, sondern darın, daß Jesus Vo  —_ Nazareth auch das geschichtliche Verständnıis der Heılı-
von ott als Messıas sraels und als Heıland CNn Schrift aufgetragen. Geschichtliche Deu-
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(ung der Schrift echnet mıt der Wırksamkeıit ll nıcht verleugnen, dal} durch Bevor-
des Heılıgen Geıistes, Wwıe beı der Entstehung mundungsversuche provozıert wurde, denn dıe

ıIn ıhm verhandelten Fragen halte ich nıcht fürauch beı der Auslegung der Schrift en und
dıe derzeıt aktuellsten und brennendsten. Ihe-Neuen Jlestaments. Dıie ıbel lebt, denn Gott

redet durch sIeE  ‚66 (Rechenschaft VOoO Glauben IMenNn und Partner des theologischen Gesprächs
1977, 7) kann INan sıch jedoch nıcht immer wünschen

und aussuchen. Zudem ist Theologıe sıcher
nıcht NUTr dıe Sache professioneller Theologen,Die Freiheit, die WIr als Zeugen In Christus

mn sondern prımär dıe Verantwortung des Glau-
bens VOT der Gemeiinnde. Was diese bewegt undUnser Interesse Chrıistuszeugnis WITr umtreıbt, kann dem Theologen nıcht gleich-wollen Ja ıh verkündıgen, den Christus, und gültig selin. So ıst hıer eingegangen worden aufnıcht irgendwelche Lehren oder Texte! —muß

uns ZUu gCNAUCH Hören auf dıe einzelnen aufgeworfene Fragen. Der vorliıegende Beiıtrag
bıblıschen Zeugen und iıhr Zeugnıs führen. Wır dıesen Fragen konnte NUTr fragmentarıscher

se1in. Aber gerade ın dieser Gestalt möchtemüssen ıhnen dıe Freiheit einräumen, iıhr Je Zzu en miteinander hinführen, AQus demeigenes und unverwechselbares Zeugnıis Sagcn iıch UT eines verbannt sehen möchte dıekönnen Je angestrengter WITr auf das Verketzerung des anders Denkenden.spezifısche Zeugnıis der einzelnen Zeugen iIm
euen Testament hören, desto deutlicher wırd Dr Fduard Schütz
uns, wıe si1e ıhr Christuszeugnis ın hre Umwelt Erlenring laadressatengerecht ausgerichtet en Darın Barsbüttelwollen S1e uns heute Vorbild se1in.
Dıie Freiheit der ersten Zeugen ıst auch uns
geschenkt. Das Wort Von Christus, das Ret-
tung und Leben bringt, ın Freiheit eutfe NEUu
formulıeren und adressıeren, ıst uns aufge-
tragen. In diese Aufgabe der Schriftauslegung,
der Besinnung auf dıe Lehre und der Verkün-
digung sollen Wır unNns nıcht dreinreden lassen mıit der wissenschaft-
VonNn olchen, dıe da meınen, den Schlüssel ZU!T Ichen Bibelexegesechrıift ın irgendeıiner Lehrauffassung oder
Methode haben Wır brauchen nıcht dıe
Vorschaltgesetze und Einführungsdogmen \
mancher selbsternannten Instruktoren und
Zensoren, als ob erst durch sı1e dıe chrift ZU ıne häufige posıtıve Stellungnahme ZU[r
Reden gebracht werden würde. Vorurteilsgläu- dernen wissenschaftlıchen Bıbelauslegung lau-
bigkeit und Methodenzwang wollen hıer NUT tet s1e bewahre VoT indıvıdualıstischer und
all7zu oft dıe chrift ın dıe Regıe der eigenen konfessionalıstischer Exegese, VOT unzulässi-
Rechtgläubigkeıit nehmen. Wır stehen aber gCcn Harmonisierungen bıblıscher ussagen
nıcht über und VOT der Schrift, sondern als und VOT ungeschichtlicher Auslegung. Sıe sel
deren Hörer und Schüler ıhr und vielmehr dıe große einem reifen ıffe-
kommen nach iıhr. Deshalb hat auch heute renzierten Umgehen mıt der Schrift und damıt
persönlıche Bıbellese ohne jede Bevormun- Z7UT Freude der Bıbel
dung ebenso Verheißung wıe das Bıbelstudium Ich stimme eıner olchen Zielsetzung und

meıne auch, daß Unterricht Seminarın der Gemeinde und ıIn der theologischen
Arbeıt. Der lebendige Christus garantiert uns 1Im Zeichen eıner olchen Zielsetzung steht Dıie
dıe Unmiuttelbarkeıit seınes W ortes, und der deutsche protestantısche Theologie hat beson-
Heılıge Geist ırd uns in dıe Wahrheıt ders ın den Bibelwissenschaften für dıe Er-
leıten. reichung dieser Zielsetzung bedeutende Aus-
Nachwort den geneigten Leser: Dieser Auf- leger, eindrucksvolle Lexıka und Öörterbü-
satz ZUuU ema Schriftauslegung 1Im allge- cher und eine dıfferenzierte Methodologie her-
meınen und im 1C auf bestimmte Eınzel- vorgebracht. Ich bıtte, diese Wertschätzung 1im
probleme erscheıint ın der Mıtarbeiterzeit- Ohr behalten, wenn iıch mich 1im folgenden
schrift „Das Theologische Gespräch“ und auf eıne krıitische Beurteijlung der protestan-
möchte dementsprechend zu Dıalog über dıe tiıschen Bıbelauslegung, Von der WIr vorwie-
angeschnıttenen Fragen anrcgecn. Er kann und gend leben, konzentriere.
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